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Zweite Scene .
Im Hausgarten des Bürgermeiſters . Im Hintergrunde das Haus mit weit offener

Thür und Blick in den Hausgang . Unter einer großen Linde Tiſch und Bänke, weiß.
Auf dem Tiſch Regina' s Stickereigeräthe .

Regina (lehnt an der Linde) , Dorothen (ſitzt, mit einer Näherei eifrig beſchäftigt , auf
der Bank) .

Dorothea .
So war es nicht zu meiner Zeit !
Wenn da ein Burſche ging zur Freit ,

Ließ er auf ſich nicht warten .

All ' Beiden war das Herz geſpannt ,
Wie iſt zuſammen man gerannt
So heimlich in dem Garten !

Hier iſt er — und doch bleibt er aus !

Da werd ' ein and ' res klug daraus .

So ſprich auch Du !

Regina .
Laß mich in Ruh !
Du machſt die Noth nur ſchlimmer .
Die Sehnſucht iſt ſo tief !

Du weckſt ſie , wenn ſie ſchlief !

Dorothea .

Ja , ja , ſo ſagſt Du immer .

( Aufſpringend und auf und ab gehend. )

Was iſt das für eine Jugend ?
Die Geduld iſt ihre Tugend !
Wie ſie da gelaſſen ſteht !
Hatte uns die Lieb ' am Fädchen ,
Ei , da war gleich allen Mädchen

Ganz und gar der Kopf verdreht .
Unſ ' re Lieb ' , ja , die war heiß ,
Eure iſt wie pures Eis !

Regina
(plötzlich aufgeregt nach rechts ſchauend) .

Schweig ' und ſieh ' ! Herr Sunneborne ,

Der Herr Schultheiß , kommt daher .

Dorothea .
Wie ' s der liebe Gott läßt walten !
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Schickt der Junge gar den Alten !

Wohl nicht weit davon iſt Er .

Der Schultheiß Berthold de Sunneborne .

(Gravitätiſch , mit herablaſſender Zutraulichkeit , Begrüßung . )
Wie preiſ ' ich meines Glückes Looſe ,
Die mich hierher geführt anjetzt !
Den Garten ſchmückt die ſchönſte Roſe ,
Die Aug ' und Herz zugleich ergetzt .

( Regina weicht beſchämt und verlegen zurück. )

Dorothea .
Wie ſind der Herr doch ſo charmant
Und ſo galant ! ' s iſt nicht zu ſagen ,
Regina , reich' dem Herrn die Hand
Und wag ' s , die Augen aufzuſchlagen .

Regina .
Verzeiht ! Ich war ſo überraſcht ,
O Herr , Euch hier allein zu ſehen —

Schultheiß .
Oho ! Ihr habt wohl ſchon genaſcht
Von dem Bericht , der mir geſchehen ?
Ja , ja , mein Haus iſt freudenvoll !
Er iſt zurück von Straßburg kommen ,

Recht , wie ' s ein junger Meiſter ſoll ,
Den Eltern und der Stadt zum Frommen .

Dorothea
(nit der Schürze die Bank abwiſchend, alte Höflichkeitsform ) .

Geſtrenger Herr , fürwahr , ich muß
Mich heut ' als Pflegemutter ſchämen .
Da ſie verſäumet Pflicht und Gruß —

Muß ich Euch bitten , Platz zu nehmen !

Schultheiß
(ſetzt ſich und zieht Regina neben ſich auf die Bank) .

Macht mir das Töchterlein nicht ſcheu !
Die Sittſamkeit hat ihre Weiſe ,
Tritt etwas unverhofft und neu

In ihre heimgewohnten Kreiſe .
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Ja , ja , mein Sohn kam heut ' zurück ,

Ganz als ein Mann nach meinem Hoffen —

Regina .
O Herr , kaum faſſ ' ich Euer Glück !

Dorothea (beiſeith.

Und ihr ſteht ſelbſt der Himmel offen !

Schultheiß .
Sein erſter Gruß , ſoll ich' s bekennen ?

Sein erſter Gruß flog aus dem Haus .
Soll ich den lieben Namen nennen ,

Dem gilt ſein erſter Gruß und Strauß ?

Doch will es beſſer mir bedünken ,

Ich überlaſſ ' es ſelbſt dem Sohn —

Dorothea (bLeiſeit).

Ei , mit dem Zaunpfahl ſo zu winken !

Den Namen kennt ſie lange ſchon .

Regina (aufſpringend ).
Gottlob ! Der Vater !

Schultheiß (Cachend) .
Was ? Gottlob ?

Dorothea (beiſeit ).

Vor Lieb ' und Angſt wird ſie faſt grob .

Bürgermeiſter .

Hochwillkommen , Freund und Gönner !

Freud ' und Ehre meinem Hauſe —

Her die alte treue Hand ! (Handſchütteln . )

Schultheiß .
War wohl heut ' ein ſcharf Erhitzen ,
Um die alten , böſen Sorgen ?
Konntet auch noch länger ſitzen !

Ich befand mich wohlgeborgen

In anmuth ' gem Zeitvertreiben ,
Denn ſolch ' hold und minnig Weſen
Lockt das Alter ſelbſt zum Bleiben .

Als ein Kleinod auserleſen
Der Rattenfänger .



18

Muß ich Eure Tochter preiſen
Euer werth , des Edlen , Weiſen .

Bürgermeiſter .
Dank Euch , Dank ! Allein die Holde ,
Die zum Bleiben kann verlocken ,

Daß ſie doch ſich ſputen wollte ,

Euch den Willkomm ' darzubringen !
Mir iſt ſelbſt die Kehle trocken

Von der Rede heißem Kampfe .
Bringe , Kind , die beſte Kanne ,
Wie ſie Ehre macht dem Manne ,
In mein Wohngemach hinein .
Auf der Bruſt liegt mir ein Stein —

Möchte mich von ihm befrei ' n!

Schultheiß Eu Regina) .

Dich ſoll dieſer Stein nicht drücken .

Laß Dir nur die Ohren klingen !
Was Du hörſt , ſoll Dich entzücken
Wie das Spiel mit goldnen Ringen .

( Regina raſch voran ins Haus , in das ihr Bürgermeiſter und Schultheiß mit amts⸗
würdevollem Gang langſam nachfolgen. )

Dorothea (allein ).

Goldner Ringe Spiel ? — Ich hab ' ſchon
Dieſes Räthſels Kern gefunden .
Geht das raſch bei ſolchen Männern !
Alles iſt Geſchäft und That !

( In den Hausgang blickend, in welchem Regina wieder erſcheint. )
Da kommt ſie , wie auf Sturmesflügeln .
Ei , Kind , Du biſt ja ganz verſtört ?

Regina (aufgeregt ) .

Sag ' , Dorte , ſag' , haſt Du ' s gehört ?
Was meinte mit dem Ohrenklingen
Der Schultheiß ? Sprich , was muß das ſein ?

Dorothea .
Davon kann ich ein Liedchen ſingen ,
Mein hold ' unſchuldig ' Jungfräulein !
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Beim Ohrenklingen ? )
Geht Seltſames vor :

Geheimniſſe ſingen
Die Geiſter in ' s Ohr .
Und klingt es wie Scherzen
Und neckendes Spiel ,
Verräth es dem Herzen
Des Ernſten doch viel .

Denn ob es das rechte und ob es das linke ,

Es deuten des Schickſals Zeichen und Winke

Bald drohend , bald lächelnd das harrende Ziel .

Im linken wenn ' s tönet :

Von feindlichem Mund

Wirſt frech Du verhöhnet
Zur ſelbigen Stund ' .

Doch klingt ' s auch im rechten ,
So iſt in dem Streit

Dich treu zu verfechten
Ein Freund bereit .

Dann lauſche dem Klingen Du fröhlichen Muthes :
Man preiſet von Dir nur Liebes und Gutes ,
Doch alles aus lange vergangener Zeit .

Der Zukunft Pforten
Sind aufgethan ,
Fängt hier und dorten (auf das linke und rechte Ohr deutend )

Zugleich es an .
Ertönt es wie Sauſen
Und Summen ſogar ,
So drohet von draußen
Uns große Gefahr .
Und klingt es wie liebliches Tiriliren ,
So fein , als wenn Mücklein muſiciren ,
So bringen wohl Freunde Geſchenke uns dar .

Doch iſt ' s ein Gewimmel

Von Tönen hellauf ,
Als ſpielten im Himmel
Die Engelein auf ,

) Nach Dorothea ' s Darlegung in Julius Wolffs „Aventiure “ ( S. 32 f.) in ein Lied
verwandelt .
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Dann kündet ' s die Feier ,
Die ſeligſte , laut :
Dann nahet der Freier
Und jubelt die Braut !

Nun lauſche , ob beide Ohren Dir klingen ,
Ob ' s Tiriliren , ob ' s Engelſingen —

Vielleicht hat ein Vogel ſein Neſt ſchon gebaut . —

Regina .

Liebe , gute Herzens - Dortel ,
Freilich klingt mir ' s in den Ohren ,
Und ſo übermäßig laut ,

Daß mir alles ging verloren ,
Was Du mir jetzt anvertraut .

Dorothea .
So ? Iſt ' s in die Luft verflogen ?

( Im Hintergrund erſcheinen Bürgermeiſter , Schultheiß , Heribert und Ethelerus ,
letzterer mit einer Pergamentrolle in der Hand. )

Beſſer wär ' es wohl erwogen
Und geborgen im Gemüthe !
Alle Heil ' gen , alle Heil ' gen,
Alle — ach du meine Güte ! —

Ganz leibhaftig ſteht er da !

Siehſt Du , Kind ! Ich ſagt ' es ja !

Der Bürgermeiſter
(noch im Hintergrund , dem Schultheiß und Heribert die Hand reichend).⸗
Hand in Hand im neuen Bunde !
Gott geſegne dieſe Stunde !
Uns das Alter zu verſüßen
Sei der Jugend Glück vertraut !

Bürgermeiſter und Schultheiß ( indem alle vortreten ) .
Und nun möget Ihr begrüßen
Euch als Bräutigam und Braut !

Heribert .
Nun reiche mir die Hand ,
Du Herggeliebte mein !
Der Liebe treues Band
Soll feſt geſchlungen ſein .
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Regina .
Da ich Dich wiederfand

Nach langer Sehnſucht Pein ,

Nimm , Theurer , meine Hand ,

Ich bin auf ewig Dein !

Bürgermeiſter .
Nun reichet Euch die Hand ,
Ihr möget froh gedeih ' n
Und Euer Eheſtand
Von Gott geſegnet ſein !

Ethelerus .
Sie reichen ſich die Hand
Und freuen ſich zu zwei ' n,
Ich aber bleib ' vakant

Und ſehe hinterdrein !

Dorothea .
Gott ſegne Herz und Hand
Und laß Euch glücklich ſein !

Dem Leben gibt Beſtand
Die Lieb ' und Treu ' allein .

Schultheiß .

Ja , reichet Euch die Hand
Und ſchärft das Wort Euch ein :

Dem Leben gibt Beſtand

Die Lieb ' und Treu ' allein .

( Vorhang fällt . )
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